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Sir. 4 3Hnftric(te Htteiâttiffle ôaubtD«Ier=3citnnn (Organ für öte offtjteüeti Uublttattonen be5 ©cbtoetj. SewerbebereinS) 73

Sampff(htfffteg $Iaiienhelag in © r I e n=

^ a (34) an 3<4 2Betß 11. ©ohu in 3ürt<h V.
Ääferei § u & 333 a I b ï i r c& (St. ©afleu) an S3au=

nteifter 2BiIh. ®Pper in ®oßau (St. ©aßen).

gfiir ben Sleu&an einer fransöfifchen p r o=

t eft an tilgen tir che in 33 tel haben 45 2lrct)tteften

fßläne eingefanbt, bon bene« bas ^Preisgericht bie 4 nach*

fteßenben -projette prämierte :
Sir. 1. SSerfaffer : §err Strchitett ©töctlin, Sßrofeffor

am SÊed&niîum Surgborf.
Sir. 13. „ §err $h- 33a<hmann bon 33eg=

• gingen, Santon Sdjaffljaufen, in
ÖanroPet.

Sir. 17. „ • ©erren ©urjel n. SJlofer, 2lrcht*
teften in Sarau.

Sir. 42. „ Herren 23racher u. SBibmer, 2lr*
djttetten in Sern.

SaS Preisgericht für bie ©ntwürfe su
einem neuen UniPerfitätigebäubeSern auf
ber großen Sdjange hat ben erften fßreiS (3fr. 3500) ben

2lr<hÜetten fèobler u. 3ooS in Sern, ben ^weiten (fÇr. 2500)
Subet in ©enf unb ben brüten (1500 grauten) Stödtin
in Surgborf peiîannt.

Setf(|tebene0.
SlïtienfleftHfdjaft Dfenfa&rif ©urfee (Deitert u. So.)

Surfee, 18. Spril. Sie ©mwohturgemeinbe befri&loß mit
über 3®eibrittel§mebtbeit, ft<$ mit 20,000 3fr. bei ber neu
SU ïonftituierenben Dfenfabrifgefenfdjaft (ehemals ÏBeltert
u. ©o.) su beteiligen. Sie SorporatiouSgem.einbe htfchloß
eine Seteiligung mit 4000 granfen.

Sîutttinium fdjeint basu berufen su fein, auch baS Sflag=
nefium aus feiner bisherigen bominierenben Steüung für

Slihltdjtaufnafjmen su berbrängen, bo<h muß man bann,
tote mir aus einer Sßitteüung beS internationalen Sßatent*
bureaus ©arl fÇr. Sleid&elt, Serltn NW. 6, entnehmen, au
Steße beS chlorfauren Salts, welches man bem SJlagnefium
gewöhnlich beimtfcht, übermanganfaureS Sali anwenben.
3wei Seile beS Icßteren auf ein Seil fein gepulberten 8llu=
miniumS geben ein auSgeseidjueteS heßeS Sicht, Welches fehr
reiß) an chemtfch wirïfamen Strahlen ift.

SBerfchiebene SearbeUungSwetfett bon Sltuminium.
Sei glatten glächen ïann Sllumintum ebenfo wie SJleffing,
mit ©Ifenrot auf einer Seberfchetbe poliert werben; ein in
Slmerüa PerwenbeteS SJlittel befiehl aus einem Setl Stearin*
faure, einem Seil feuchten Shon, fechS Seilen Sripp.l;
aß;S auf's fÇeinfte sermahlen, gut gemifcht unb mit einem
Seber ober Sappen Perwenbet. Seim Searbeiten beS 211ns

miniumS mit etner fchneß laufenben Stahlfcahbürfte erhält
man eine um fo größere ©latte, je feiner bie Surfte ift.
Sie 2llumtntumgegenfianbe erhalten eine fdjöne weiße fÇarbe,
Wenn mau fie guerft in eine fonsentrierte Söfung bon 2l<&»

natron ober Säeßtalt, barauf eiue aJtifdjung bon s®ei Seilen
forsentrierter Salpeterfäure unb einem Seil fonsentrierter
©chwefelfäure, aisbann in reine Salpeterfäure unb fdjüeß*
lieh in berbünnte ©fßgfäure taucht, worauf fie gut mit
SBaffer gewafchert, mit Sägefpanen getrocinet unb mit fßolter*
ftahl ober Slutftein poliert Werben. HS Schmiermittel sum
Sßolieren mit ber §anb ift eine ßßifthung su empfehlen, bie

aus Safelin" ober Serofinöl ober etner Söfung bon Soroç
in einem Siier heißen SB offer, bem einige Sropfen 2lmmo=

nfaf sugef# finb, befiehl. Sorteilhaft ift hiebet, baß sum
Sßolteren oon Srehatbelten ber 5f5olteter ein mit einer 2)11"

feßung bon Sa)-Un angefeuchtetes Stüct glaneß oerwenbet,
weil bei einer rafd&ert Srehung beS su potterenbeu ©egen*
ftanbeS auch eine ftarfe Schmierung unentbehrlich ift.

«I.J'.AeppliJ
Gfiesserei und Maschinenfabrik

Eapperswyl
~—— Gegründet 1834 :—-—-

liefert

Eisenkonstruktionen
in bester Ausführung,

g Transmissionen, Ringschmierlager, Reibungskupplungen.

| Centrifugal- u. Kolbenpumpen. Gebläse. Ventilatoren
fH Turbinen für alle Verhältnisse. Spezialität :Hochdpiicktiipbinen
II Planaufnahmen und Kostenvoranschläge gratis.

Prompte Bedienung. (89 t
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Dampfschiff st eg-Plattenbelag in Erlen-
bach (Zch.) an Joh. Weiß u. Sohn in Zürich V.

Käserei Hub-Waldkirch (St. Gallen) an Bau-

meister Wilh. Esper in Goßau (St. Gallen).

Für den Neubau einer französischen pro-
testan tisch en Kirche in Viel haben 45 Architekten

Pläne eingesandt, von denen das Preisgericht die 4 nach-

stehenden Projekte prämierte:
Nr. 1. Verfasser: Herr Architekt Stöcklin, Professor

am Technikum Burgdorf.
Nr. 13. „ Herr PH. Bachmann von Beg-

gingen, Kanton Schaffhausen, in
Hannover.

Nr. 17. „ Herren Curjel u. Moser, Archt-
tekten in Aarau,

Nr. 42, „ Herren Bracher u. Widmer, Ar-
chitekten in Bern.

Das Preisgericht für die Entwürfe zu
einem neuen UniversitätsgebäudeBern auf
der groß m Schanze hat den ersten Preis (Fr. 3500) den

Architekten tzodler u. Joos in Bern, den zweiten (Fr. 2500)
Juvet in Genf und den dritten (1500 Franken) Stöcklin
in Burgdorf zuerkannt.

Verschiedenes.
Aktiengesellschaft Ofenfabrik Sursee (Wettert u. Co.)

Sursee, 18. April. Die Einwohnergemeinde beschloß mit
über Zweidrittelmehrheit, sich mit 20,000 Fr. bei der neu
zu konstituierenden Ofenfabrikgesellschaft (ehemals Weltert
u. Co.) zu beteiligen. Die Korporationsgemeinde beschloß
eine Beteiligung mit 4000 Franke«.

Aluminium scheint dazu berufen zu sein, auch das Mag-
uesium aus seiner bisherigen dominierenden Stellung für

Blitzlichtaufnahmen zu verdrängen, doch muß man dann,
wie wir aus einer Mitteilung des Internationalen Patent-
bureaus Carl Fr. Reichelt, Berlin 6, entnehmen, an
Stelle des chlorsauren Kalis, welches man dem Magnesium
gewöhnlich beimischt, übermangansaures Kali anwenden.
Zwei Teile des letzteren auf ein Teil fein gepulverten Alu-
miniums geben ein ausgezeichnetes Helles Licht, welches sehr

reich an chemisch wirksamen Strahlen ist.

Verschiedene Bearbeitungswelsen von Aluminium.
Bei glatten Flächen kann Aluminium ebenso wie Messing,
mit Eisenrot auf einer Lederscheibe poliert werden; ein in
Amerika verwendetes Mittel besteht ans einem Teil Stearin-
säure, einem Teil feuchten Thon, sechs Teilen Tripp.l;
allls aus's Feinste zermahlen, gut gemischt und mit einem
Leder oder Lappen verwendet. Beim Bearbeiten des Aln-
miniums mit einer schnell laufenden Stahlkcatzbürste erhält
man eine um so größere Glätte, je feiner die Bürste ist.
Die Aluminiumgegenstände erhalten eine schöne welße Farbe,
wenn mau sie zuerst in eine konzentrierte Lösung von A-tz-
natron oder Aetzkalt, darauf eiue Mischung von zwei Teilen
konzentrierter Salpetersäure und einem Teil konzentrierter
Schwefelsäure, alsdann in reine Salpetersäure und schließ-
lich in verdünnte Essigsäure taucht, worauf sie gut mit
Wasser gewaschen, mit Sägespänen getrocknet und mit Polier-
stahl oder Blutstein poliert werden. Als Schmiermittel zum
Polieren mit der Hand ist eine Mischung zu empfehlen, die

aus Vaselin oder Kerosinöl oder einer Lösung von Borox
in einem Liier heißen Waffer, dem einige Tropfen Ammo-
niak zugesetzt sind, besteht. Vorteilhaft ist hiebet, daß zum
Polieren von Dreharbeiten der Polteter ein mit einer M!"
schung von Vaftlin angefeuchtetes Stück Flanell verwendet,
weil bei einer raschen Drehung des zu polierenden Gegen-
standes auch eine starke Schmierung unentbehrlich ist.
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